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1877.

Kreis Blatt.
Sonnabend den 21. April.

Hrundſtücks Verkauf.
Die früher zur Stadtbrauerei gehörigen Grundſtücke:
das Malzhaus mit Zubehör auf dern Sande und

2) das Kellerhaus auf dem tiefen Keller mit den darunter b findlichen
Kellern

ſollen

Montag den 23. April d. J., Vormittags 11 Ahr,
im Saale des hieſigen Rathhauſes verkauft werden.

Die dem Verkaufe zu Grunde gelegten Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht können aber auch ſchon vorher in dem Communal-
Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 6. März 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
Nächſten Sonnabend den 28. d. Al., Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Saale des hieſigen Rathekellers nechfolgend aufgeführte, wegen
rückſtändiger Steuern und Abgaben abgepfändete Gegenſtände, als

5 Sophas, 2 Tiſche, 2 Kleiderſecretaite, 2 Schreibſecretaire, 1 Kleider
ſchrank, 4 Glasſchränke, 6 Wanduhren, 10 Spiegel, 9 Kommoden,
2 Polſterſtühle, 1 Rohrſtuhl, 28 Bilder, Brodſchrank,

ſowie etliche Fundſachen meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert
werden.

Merſeburg den 21. April 1877.
Der Magiſtrat.

Am 18. iſt aus einer an der Wallendorfer Straße gelegenen Woh-
nung eine ſilberne Spindeluhr mit ſchwerer goldener Kette, auf dem
Zifferblatte das Bild einer Dame befindlich, abhanden gekommen.

Vor Ankauf wird gewarnt und gebeten, ſachdienliche Wahrnehmungen
Behufs Ermittelung des Thäters bei hieſiger Polizei- Verwaltung zur
Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 19. April 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Montag den 23. April Abends 7 Ahr.

Berathung und Beſchlußfaſſung 1) über Anlegung der
projectirten Straße von dem Clobicauer Wege nach der Lauchſtädter
Chauſſee; 2) über Freilegung der Straße von der Karlſtraße nach der
Unteraltenburg.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.
Krieg.

Auctöon.
Donnerstag den 26. April 1877, Mittags 12 Ahr,

ſollen auf der Grube Marie bei Oebles im gerichtlichen Auftrage
und ſoweit zur Deckung einer zur Execution ſtehenden Forderung noth
wendig:

8 Stück Aubeitspferde,
8 e verſchiedene Wagen,
8 Kummetgeſchirre,

18150 poröſe Mauer Thon und Chamotteſteine
gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert werden.

Kaufluſtige werden dazu hiermit eingeladen.
Lützen den 16. April 1877.

Günther Gerichtsactuar.
Die im Hohndorfer und Göhlitzſcher Wehricht am 1. und 2. Februar e.

verkauften Hölzer ſind nunmehr, nachdem die Wege in guten fahrbaren
Zuſtand verſetzt ſind, bis zum I. Mai bei Vermeidung des Ausrückens
auf Koſten der Säumigen abzufahren.

Schkeuditz den 18. April 1877.
Königliche Oberförſterei.

Wieſen- Verpachtung.
Die der Pfarre zu Collenbey gehörigen Wieſen von ca. 42 Morgen,

ſollen Dienstag den 1. Mai, Rachmittags 2 Aſr; an Ort und
Stelle in einzelnen Parzellen an den Meiſtbietenden auf ſechs Jahre ver-

pachtet werden. Pfarramt Collenbey.
Hausverkauf.

Zwei in hieſiger Stadt belegene Hausgrundſtücke, mit und ohne
Garten, ſind veränderungshalber ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen
durch mich zu verkaufen.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.
Pauly, ger. Taxator.

Bekanntmachungen.
Pferde- Verkauf.

Sonnabend den 28. d. Vormittags 10 Ahr,
ſol] auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg ein für den Tienſt als Huſaren
pferd zu ſchweres, ſonſt aber vollſtändig fehlerfreies 5 Jahr altes
Königliches Dienſtpferd öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung

verkauft werden tKönigliches Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12.
De 7Für WärckerFür WBärcker.Eine Bäckerei in ausgezeichneter Geſchäftslage, zu allen Verhältniſſen

eingerichtet, iſt ſofort zu verkaufen oder zu verpachten in unmittelbarer
Nähe Leipzigs. Preis 17,500 Thlr. Aniahlung 4 5000 Thlr. Näheres
direct von Beſitzer G. A. rade in Reudnitz b. Leipzig Kuchen
gartenſtraße.

e Ein in gutem Zuftande befindliches Haus und Zubehör
nebſt großem Garten (gut für Gärtner paſſend), iſt unter

J ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen event. zu verpachten.
Nahere Auskunft ertheilt Herr Lehrer Sonnenſchmidt in Naundorf
b. Franfkleben.

Eine neue Sternbüchſe auf 1 Pfd. 65 Kugeiln iſt villig zu verkaufen
zu erfragen in der Expedition d. B.

Vermiethung.
Die Keller, welche ſich unter dem Garten der Curie Martini und

den an dieſen Garten anſtoßenden Teraſſen (der Weinberg genannt) be
finden mit einem Eingagge von der Straße am Neumarktsthore, ſollen
Einzein oder im Ganzen vom 1. Mai 1877 bis dahin 1880 öffentlich
an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Zur Abgabe der desfallſigen
Gebote iſt anderweit Termin auf

Donnerstag den 25. April c., Vormittags 11 Ahr,
in der Dom Kapitels Expedition (hinter dem Kreuzgange) onberaumt
und werden Miethluſtige erſucht, ſich in dieſem Termine pünklich einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termine bekannt
gemacht.

Merſeburg den 18. April 1877.
Das Dom Kapitel.

G Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf große Sirti-
S e ſtraße Nr. 5.

Zeitige blaue Roſen und Jotrichs Kartoffeln ſind abzulaſſen Neukm

Hüterſtraße Nr. 3.
7., beſtehend aus 5 heizbaren

Stuben div. Kammern Küche Keller und allem ſonſtigen Zubehör,
ſteht zu vermiethen und kann ſogleich oder ſpäter bezogen werden. Preis
130 Thlr. Alles Nähere bei H. Hüttich daſelbſt.

Eine kleine Wohnung iſt an ruhige Miether zu vermiethen beim
Rechtsanwalt Wölfel.

Ein Logis iſt zu vermiethen Kurzeſtraße 9.
Ein großes Familienlogis iſt zu vermiethen bei

A. Lauge, Bäckermſtr., Neumarkt 65.
Eine möblirte Wohnung iſt ſofort zu beziehen Unteraltenburg 59.,

beim Ritter St. Georg.
Ein Logis Stube und Kammer, iſt zu vermiethen. Nahres Roß-

markt 6.

Geſchäftsverlegung.
Vom heutigen Tage ab befindet ſich mein Möbel, Spiegel-

und Polſterwaaren- Magazin und Tiſchler-Werkſtatt
Nr. 7. Gtotthardtsstrasse Nr. T.,

was ich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mit dem
ergebenen Erſuchen bekannt mache, das mir bisher geſchenkte Wohlwollen
auch fernerhin bewahren zu wollen.

Merſeburg den 16. April 1877. C. Miethe.
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Roggen-Kleie
iſt vorräthig Thieme K Neubert.

Tapeten c Rouleaux.
Tapeten von 20 Pfg. an, Rouleaux von 80 PVig. an, empfiehlt

O. Bernhardt, Markt 26.
Eine Partie Stepp- Wattenröcke, ſowie zuruck-

geſetzte Schürzen (50 75 Pf.) Corsetts zum Koſtenpreiſe

bei A. Donnerhack.Blaue Arbeitshemden von 2 M. 25 Pf. an bei
A. Donnerhack.

Zur Beachtung.
Bei mir werden Klagen Klagebeantwortungen, Kauf und Pacht

verträge, Quittungen, Ceſſionen, Nachlaßinventarien und Reclamationen,
überhaupt Schriftſätze aller Art angefertigt. Jndem ich dem hochgeehrten
Publikum billige uud reelle Bedienung zuſichere, bitte ich um geneigten
Zuſpruch und empfehle mich zugleich zur Vermittelung von Käufen, Ver
käufen und Geldgeſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auctionen und
Licitationen ſowohl hier als auch außerhalb.

Zugleich bemerke ich, daß ich am hieſigen Orte nur
allein berechtigt bin, ſchriftliche Arbeiten gegen
Vergütung anzufertigen.

Merſeburg, Breiteſtr. 13.

KKnauer“s
Kräuter-Hagenbitter

bewährt sich bei Schwächezuständen des Magens, Magendrüeken, Auf- S
stossen, Blähungen, Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, Blutanhäufungen,
Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, UVebelkeit und Erbrechen.
Die Flasche kostet 80 Pfg. bei

Herrn Rudolph Kühne in Merseburg, Markt 5. u. e
H. Nessler in Schafstädt. e
Kinderzwieback,

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet bei

G. Schönhberger,
Gotthardtsſtraße 14.

Fertige Sophas von 14 Thlr an, bei
O. Bernhardt, Markt 26.

Stettiner Portland- Cement und Gyps
empfiehlt in friſcher Waare R. e

am Markte.

R. Pauly,
Concipient und ger. Taxator.

Der R. F- Daubitz ſche Magenditter, zubereitet von dem Apotheker
R. F. Daubitz, Berlin, Neuenburgerſtr. 28., à Fl. 1. M. hat ſeine große
Bedeutung und außerordentliche Verbreitungals unentbehrliches Haus-

0mittel nicht öffentlichen Anpreiſungen, ſondern ſeinen innern Werth conſtatirt

durch zahlreiche wiſſenſchaftlich begründete Gutachten Sachverſtändiger
und Anerkennungsſchreiben vieler Tauſende, denen er ausgezeichnete
Dienſte leiſtete, zu verdanken. Nachſtehend einige Anerkennungsſchreiben neueren
Datums

Ich beſtätige hiermit, daß mir der Daubitz'ſche Magenbitter, zubereitet von
Herrn R. F. Daubitz in Berlin, Neuenburgerſtr. 28., bei meinem Hä-
morrhoidal- Leiden ſtets ſehr gute Dienſte gethan hat, und kann denſelben
allen ähnlich Leidenden nur auf das Wärmſte empfehlen.

Magdeburg den 11. Januar 1877.
Andreas Freitag, Fuhrherr

F. Dauitz'ſcher Magenbitter iſt ſtets echt zu haben beir sſch 5 Herrn Max Thiele in Merſeburg.

Zahnarzt Kneisel,
früher Aſſiſtent des Herrn Zahnarzt Schwarze, Centralſtraße 3. I.
Leipzig vis à vis der C ntralhballe

X. O ÄÜÖÄÄÖ. on oHamburg-Amerikaniſche Packetfahrt
Actien- Geſellſchaft.

J
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e Direete deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt

zwiſchen

hregelmäßig jeden Mittwoch, Morgens.
Paſſage-Preiſe:

I. Cajüte 590 Mark. II. Cajüte 300 Mark.

HAMBURG NEW- VoRK

und jeder Art geometriſcher Arbeiten.
Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,

Dom 5.

A. PNr. 14. Saalſtraße Nr. 14.,
empfiehlt ſein Lager von Prtzsachen, als: Strohhüte für
Damen Herren und Kinder, Blumen, Federn ſeidene, glatte und
gemuſterte Bänder. Weiss waaren, als: fertige Hemden
für Kinder von 4 Mark an, weiße Röcke, Schürzen, Kragen,
Manchetten, Chemiſettes Shlipfe zu auffallend billigen Preiſen.

Gegen jeden alten Huſten!
Bruſtſchmerzen, Reiz im Kehlkopfe, Heiſerkeit, Verſchleimung, Blutſpeien,
Aſthma Keuchhuſten und Schwindſuchtshuſten, iſt der Mayer'ſche

weiße Bruſt Syrup
das ſicherſte und beſte Haus und Genußmittel.

Nur echt bei Guſtav Lots in Merſeburg.

Anfgeſchloſſenen Peru- Gnano von Ohlendorff

u. Co.,
Superphosphate aus Baker, Mejillones und

Knochenkohle,
Ammoniagce-Superphosphate,
Chiliſalpeter,
ſchwefelſaures Ammonigc c. c.

empfiehlt in beſter trockenſter Qualität unter Garantie
der Gehalte zu billigſten Preiſen.

Merſeburg. Fu Miöchnhorn.
C Zum hilligen Laden.

Da mein Lager von dem

Empfang der Meßwaaren
in allen modernſten Artikeln ſehr ſtark ſortirt iſt und ich noch nie im
Stande war, durch baare Einkäufe die ſchönſten und beſten Artikel zu
ſolchen außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben, ſo beweiſt
folgender

Preis Courant:die neueſten geſtreiften Kleiderſtoffe von 50 Pf. an

e glatten 40 Pf. an.Luſtre zu Hauskleidern von 33 Pf. an,
bunte Lenos von 40 Pf. an,
Kleiderleinen von 30 Pf. an,
Schürzenleinen von 40 Pf. an,

Schock Leinewand von 9 Mark an,
Bettzeug von 30 Pf. an,

Dutzend Knüpftücher von 60 Pf. an,
blaue Schürzen von 70 Pf. an,

Leinewand von 30 Pf. an,
Handtücher von 15 Pf. an,
Shirting von 20 Pf. an,
LamaUmſchlagetücher von 5 Mark 50 Pf. an,
weiße und bunte Gardinen von 25 Pf. an,

Bettdecken von 2 Mark 75 Pf. an,

Kattune von 22 Pf. an,
Piqueé von 30 Pf. an,
Jaconet von 38 Pf. an.Auch muß ich noch bemerken, daß ich eine große Partie in Ja

quettes und Talmas, ſowie Regenmäntel von 10 M. 50 Pf.
an abgebe und noch viele in das Fach einſchlagende Artikel in große r
Auswahl bis zu den feinſten Qualifäten zu wirklich billigen Preiſen

nur bei M. Schwarz, Burgſtraße 18.
Chocoladen

von Gebrüder Stollwerck, Cöln,
Lieferanten der Höfe von Preussen, Oesterreich,

England Italien, Bayern, Holland etc. etc. garantirt
pure Cacao und Zucker, auf Lager in Merseburg bei
Heinr. Schultze jun. und Conditor O. Sperl,
in Lützen bei Herrn Ad. Sack, in Schkeuditz beim
Kaufwann Wendrich.

2 2 2
ſowie

Cappel'sche Bücklinge,
Lüneburger Riesen-Neunaugen,
frische Bratheringe in Gewürzsauce,
russ. Sardinen, marin. Heringe,
Capern, einges. Preiselsbeeren,
rima Emmenthaler Schweizer Käse,
imburger Sahnenkäse

in nur beſter und friſcher Qualität empfiehlt

E. Wolff.
Meanken bar.Sonntag den 22. April ExtraConecert. Anfang Abends 71 Uhr.

Nach dem Concert Tänzchen. C. Schütz, Stabstrompeter.
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J. G. Knanuth,
S. Entenplan S.,

empfiehlt ſein großes Lager von den neueſten

a e. Sommer-Hüten in Seide, Filz, Stoff
e Se Alpacrca, Leinen, Panama, Palm und

Stroh, ſowie alle neueſten Mützen für Herren, Knaben und Kinder, in Stoff, Farbe und Façon, und da
ich alles in Maſſe eingekauft habe, ſtelle ich noch nie dageweſene billige Preiſe.

el S hen werden angenommen und vor Motten und Feuer verſichert.

I Gegen Endie

Der Obige.
eeeeeeeeeeeeSeSSSSeòSSSStkräftung rn

des menſchlichen Körpers durch Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung c. iſt der

rheinische Trauben-Brust- Honig von W. H. Zickenheimer in Mainz,

Nachahmungen obſcurer Winkelfabrikanten, welche unſere Etiquettes und Gebrauchsanweiſungen, ſowie die Verpackung
unſerer Flaſchen nachbilden, um die Conſumenten auf frechſte Weiſe zu täuſchen, exiſtiren, ſo achte man genau auf nebigen

4 a Mark 3, 1 50 und 1 in Merſeburg bei Heinrich Schultze junm., Entenplan.
ceeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeereeeeeerereeeereeerereereSg

Unſer bisheriger Haupt Agent Herr J. F. Weerholdt in Merſeburg hat unter heutigem Datum die Agentur niedergelegt 7

haben wir dieſelbe an
Herrn Waul Heffter in Merſeburg

Halle a/S., den 12. April 1877. Die General Agentur.
Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle mich zur Aufnahme von Verſicherungen und bin ich zu jeder Auskunft bereit.

Merſeburg, den 12. April 1877. Paul Heffter, Haupt Agent,

9 dem gerichtlich anerkannten Erfinder deſſelben, das ſicherſte und dabei angenehmſte Gegenmittel. Da viele

Firmaſtempel des Erfinders: ohne dieſen Firmaſtempel iſt die Waare nachgemacht oder gefälſcht. Verkaufeſtelle per Flaſche

Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft zn Brandenburg a. H.

übertragen.

Richard Maraſſe.

7. Wieißenfelſer Str. 7.

Ferner halte mich beſtens empfohlen zur Aufnahme von Verſicherungen gegen Hagelſchaden bei der
Hagel-Verſicherungsbank für Deutſchland von 1867 in Berlin.

Merſeburg den 12. April 1877. Paul Heffter, Haupt: Agent,7. Weißenfelſer Str. 7.Proſpecte gratis.

Bekanntmachung. 2 Der Bienenzüchter- Verein zu Merſeburg und Umgegend hält
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zeige ich 2Wittwoch den 25. April 1877 (am Buß- und Vettage),

hierdurch ergebenſt an daß ich die Anfertigung aller Brunnen und Waſſer Nachmittags 3 Ahr,
leitungen, ſowie Kohlenſchächte zu bauen von jetzt an übernehme und im Saale des Nathskellers zu Merſeburg
ſelbige aufs Reellſte ausführe, auch mache ich darauf aufmerkſam, daß ſeine I. Frühjahrs Verſammlung ab.

ich Holzröhren und eiſerne Plumpen ſtets vorräthig halte. Tagesordnung:Lützen den 10. April 1877. 1) Mittheilung überBrunnen Röhrenmeiſter Friedrich Ullrich a. das Vereinsvermögen,
zu Lützen bei Leipzig. b. die am 22. u. 23. Mai d. J. in Merſeburg ſtattfindende Ge

d neral Verſammlung und Ausſtellung des bienenwirthſchaftlichen
Hoff'sche Halz- Kräuter-TWoiletten-Seifen Haupt Vereins der Provinz Sachſen,

des Kafserl. u. Königl. Hoflieteranten e. ſtatiſtiſche Ermittlung der auf dem platten Lande im Kreiſe
Joh. Hoſff in Berlin. Merſeburg befindlichen Bienenzüchter und der im Jahre 1876,/77

Berleburg. Ihre Malzseife ist mir unentbehrlich daſelbſt eingewinterten Bienenvölker,
geworden und ünde ich dieselbe namentlich bei Toilette d. Bildung eines Merſeburger bienenwirthſchaftlichen Kreis Vereins
vortrefflich. Gräfin zu Sayn- Wittgenstein. Se. Excel- neben Beſtehen der im landräthlichen Kreiſe Merſeburg bereits
lenz der Finanzminister Freiherr von der Heydt. Berlin. vorhandenen Bienenzüchter Vereine als Zweigvereine,
Ihre Prima Sorte Malz-Kräuter- Toilettenseife ist ein Pro e. Durchwinterung der Bienen im Jahre 1876,77 (gegenſeitig);
duet von so vorzüglicher Qualität, wie ich bisher noch 2) Wahlen:
nicht gehabt habe auch meine Schwiegertochter ist ganz a. der Commiſſionen zur Vorbereitung und Leitung der am 22./23.
entzückt davon. Mai d. J. in Merſeburg ſtattfindenden bienenwirthſchaftlichenPreise der Johann Hofſ'schen Malz- Toiletten Seife Ausſtellung,
à Stück 50 Pf. bis zu 1 Mark. b. des Vereins Vorſtandes.Gönner und Freunde der Bienenzucht, ſowie Perſonen, welche ſich

für die Bildung eines Merſeburger bienenwirthſchaftlichen Kreis Vereins
und für die am 22. und 23. Mai d. J. in Merſeburg ſtattfindende

e bienen wirthſchaftliche Ausſtellung intereſſiren ſind willkommen!Die Herren G Kopfſpieler und Betheiligte werden gebeten, Der Vorſtand des Bienenzüchter Vereins zu Merſeburg.

fih Montag als den 23. Abends 73 Uhr pünk OſterlammSchießen im Bürgergarten
S Sonntag und Montag den 22 und 23. April e.

Einlage 80 Pfg.
Das Directorium der Bürger Schützen Compagnie.Alter Rriegerverein. Sonntag den 22. d. M

onntag den d. M., Nachmitta r, Generalver- 4 eſammen Am Rboiſhen erje d r großes Militair- Concert Ball,

Verkaufsstelle bei 4. Wiese in Merseburg.

hiermit pünktlich zu erſcheinen eingeladen werden. gegeben von der ganzen Capelle des 4. Jägerbataillons zu NaumburKameraden welche dem Verein beitreten wollen, haben ſich unter unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikmeiſters Heine hierzu ladet

Vorlegung ihrer Militairpapiere daſelbſt zu melden. freundlichſt ein E. Apitzſch.Das Directorium. Schladebach. Anfang 4 Uhr.
Es können noch Lehrlinge zur Erlernung der Eiſen und MetallZur gute n wenur u C. dreherei, oder der Eiſen und Merallformerei Aufnahme in unſerer Fabrik

Morgen Sonntag Tanzwuſik bei vollem Orcheſter F. Beyer. finden. C. W. Julius Blancke K Co.
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Stücken- -Choeolade Flaschenbier-Depot
mit Vanille p. Pfd. 1 M. Dieſelbe gänzlich frei von Gewürz für Kinder, vonKranke und Deconvalebeenten p. Pfd. 90 Pfg ewpfiehlt

6. Schönberger, Gotthardtsſtr. 11. Feön. Se J.
Berliner Wiävoli 290 Fl. 3Es dürfte für Jeden, namentlich aber für Kranke, welche j. Braunschweig,. Actienbier 20 3

im Zweifel darüber ſind, was ſie zur Beſeitigung ihrer Leiden thun ſolln, Riäebeck'sches Lagerbier 22 3 freinicht unintereſſant ſein zu erfahren, daß in dem Büchelchen: E echt Baſferisch Export (von inß
Offener Brief r Gebr. Reif in GCrlangen 15 3 Haus

an Dr. Bruinsma g Herseburger BRitterbier 22 3 rdie in dem vielfach angezeigten Buche: „Dr. Airy's Naturheilmethode“ abge- EXxport a. d Halleſchen Actienbierbrauerei 20 3 ge iefert.
druckten Atteſte näher beſprochen werden. Wer ſich davon überzeugen will, imit. Baferisch do. do. 22 3
was Wahres an den Utteſten iſt, der laſſe ſich von Richters Verlags Anſtalt imit. BRöhmäsch do. d. 22 3
n kommen, welche denſelben auf Francoverlangen gratis S Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfehlen.

Frannkohlenwerke e Köhſchan c121 C Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend empfiehlt

empfehlen Unterzeichneter ſein reich aſſortirtes
53 Schuh- G Stiefelwaaren- Lagerreß teine, zur gefälligen Benutzung. Preiſe billigſt.

trocken, und ſanvſtet, per 1005 Stück 9. Jul. Mehne.
Sächsisch- Thüringische Actien- Gevellschaft für Braunkohlen- Verwerthung in Halle a. S.

Bilanz für das einundzwanzigste Geschäft«jahr 1376.

Activa. Aas Va.An Gruben- Conto 1810055, 33 Per Actien-Capital-Conto.Abschreibung 63489, 16 1746566 17 a) Stamm-Actien-Capital 4200000
Grubenbau- Conto 737458, ab. unbelegene Stamm-Abschreibung. 5 74855, 30 662603 12 Aetien 22 1500000 2700000Grundstücks- Conto M 317432, 06 b) Prioritäts- Stamm Actien-

Ahbschreibung. 2000, 315432 06 re p. s A. 1800000C 4847. ab: unbegebene VPrioritäts-e 15 980165 98 Stamm Ket. II. Emission 690000 1110000 3810000
Dtensiſten- u Masehiven- t h Prioritäts-Obligationen-Capital-Conto 600000

3 Conto V 1047620 88 ab unbegebene 179 Stück 107400eingelöste 87 Stück. 52200 59600 440400Abaschreihung. 176266, 74 87135414 1659600Laper- Conto e Prioritäts- -Obligationen-Zinsen-Conto. e
99 h d 2Sämmtliche Bestände an Materialien, Kohle Noch nicht ver mmene 42 Stück r

und Presssteinen, Theer, Armaturen, r E. l 79 S b s e 576halb fertigen und fertigen Fabrikaten 480459 35 C tsx vsuntz 72 i tüe 18 i 34
Effecten-Conto für den Unterstützungsfonds 16200 e e 12978 137BHepot-Conto. Dividenden-Conto. enCautionen der e und m vorgekommene Dividenden-
Beamten h 75000 WAetien- Dehbtioren- Conto e verloren re Rweitig angemeldet unRüekständige Einzablungen von 80 an a h 80 zahlbar 1 Coupon 54
2 Stück Prioritäts- Stamm Actien II. r e pro et pge eEmission 960 h 2. Pro e Stamm 1140epitoren- Conto e c l 3. pro 1872 Prioritäts- Stamm 60

t 373 30Dehbitores anf den auswärtigen Werken pro 1875 h rioritäts- Stamm e 49 1914
A. 838017, 82 9. Pro 1874 1 rioritäts- Stamm 00 e

Debitores in laufender l r de 690065. 7 l ]a nas- on 3900Keehgung r W COreditores in laufender Rechnung 19989630 20679630
ab Absechreibuug auf u 10 z a r n fällige Accepte e 120000
Conenrs- Conto e 8149, 83 270933 75 „„CUreditores für Kohlenkaufgelder.

Assecuranz-Conto. Successive bis 1896 zu zahlen 350517 89orausbezahlte Prämien 14240101 Passiv-Hypotheken- Conto
Activ-ypotheken-Conto. Hypothekarische Forderung an uns 240000ehe a Forderung VOn Uns 4500 95 Depositen-Ureditoren- Conto

An e än Bestellte Cautionen 75000Wechsel im Portefeuille nach Abzug des h Wegebau- Conto 20000
11283180 Reserveſfond e 179347 55Cassa-Conto. Extra-BReserve- Conto 468960Baarbestand in sämmtlichen Rassen 811661 Unterstützungsfonds- Conto 19673 67

„„Gewinn- und Verlust-Conto.
Uebertrag von 1874 5241, 32
Uehbertrag Gewinn pro 1875, 439., 57 568089
Saldo- Gewinn pro 1876 77160924 7729013

77290 3
davon ab: zum Reserveſfonds von

71609, 24 5 3580 46
7370967

ferner: zum Extra Reservefonds 10000
6570967

welche sich folgendermassen vertheilen:
Tantième für den Verwaltungsrath von

58028, 78 5 95 2901, 44Dividende auf 1110000
ab e 1200 für 2 Stück nicht

vollgezahlte,
also auf 1108800 Prioritäts- Stamm

Actien 5 55440.,Uebertrag auf 1877 35368, 23

R 63709, 67r 5559365 5559363 77
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Debet.
32.

Gewinn- und Verlust- Conto pro 1876. Credit.

An Förderungs- Conto Nr. 436. Gerstewitz Verlust 399431
Förderungs- Conto Taucha Gewinn M 6379, 15

ab für abgeräumte, jedoch nicht
zu inventarisirende Kohle 26743, 50

Verlust 2036435
„„Betriebs-Conto Pressmaschine v. d LIeydt do. 160731

Förderungs-Conto Nr 354. Gerstewitz
Gewinn M 39956, 31

ab für abgeräumte, jedoch nicht
zu inventarisirende Kohle 48735, 72

Verlust 877941
General-Uukosten-Conto 63664 86Zinsen- Conto 47879 67Provisions- Conto 730i ento.. 6 39Debitoren-Conto.

Abschreibung auf dubiöse Forderungen 8149 83Gruben- Conto Abschreibung 63489, 16
Grubenbau- Conto dito 74855, 30
Grundstücks- Conto dito 2000,
Gebäude- u. Bau- Conto dito 384681, 45
Utensilien- u Maschi-
nen- Conto dito 176266, 74 401292 65
Saldo-Gewiun 1716992M 32Halle a/S. den 51. December 1876.

Der Perwaltungs- Rath.
Von Voss.

Per Gewinn an folgenden Etablissements
Betriebs-Conto Fabrik Gerstewitz M 174517, 96

ab zum Wegebau 10000, 164517 96
Betriebs-Conto Schwelerei e

Gerstewitz M 170555, 50ab zum Wegebau 10000, 160555 50
Formerei- Conto Nr. 436. Gerslewite 456 17
Betriebs-Conto Schweelerei Taucha 13000151

Betriebs- Conto Schweelerei Anpit r 43668 42
Pörderungs- Conto Aupit 499909Förderungs-Conto Kötzscha n. 33761 16
Betriebs- Conto Pressmaschine Rötzschan 6948 06
Glaubersalzfabrikations-Conto KRötzschau 63403
Förderungs- Conto v. d. Heydt 2393352
Herderungs-Conto Web an. 90194Pacht-Conto 6329196Stamm-Actien-Dividenden- Conto pro 1871.

Nicht zur Einlösung gelangende Dividende 648

M 677555 37

Die Direction.
Kuhlow. BReiz.

Vorstehende Bilanz haben wir geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern der Gesellschaft übereinstimmend gefunden.
Die Rrviſions-Commiſſian.

Montag den 30. April 1877.
Einmaliges Jeſammt- gaſtſpiel

der

Mitglieder des Großherzogl. HofTheaters zu Weimar,
im Saale des V G zu Merſeburg.

Mimn Afrika Ressen der
Plauderei in einem Aufzuge von Emil de Najac, deutſch von Winter.

DBurch's Ohr.,
Luſtſpiel in 3 Acten von W. Jordan.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Billets zu folgenden Preiſen ſind zu haben bei Herrn Zug. Wieſe:

I. Piatz 2 Markt.
I. 1 50 Pfg.,III. 75 Richard Nürnberger.

re hRaiſer WilhelmsHalle.
Sonnabend Abend und Sonntag

Bockbier von Riebeck u. Co.
Sonntag früh Speckkuchen.

e

Annonce.
Das unbefugte Betreten meines Grundſtückes außerhalb der in dem

ſelben befindlichen Wege, iſt für Jedermann verboten. Jede Uebertretung
werde ich auf Grund des Straf- Geſetz Buchs 8. 347. Nr. 10. und
der Feldpolizei- Ordnung vom 1. November 1847 polizeilich zur Beſtrafung
bringen laſſen.

Der Hausmann Holbe iſt von mir ermächtigt, im Betretungsfalle
Pfändungen vornehmen zu können.

Der Beſitzer des Bürgergartens.
Am Sonntage Juorlate (22. Apiil) predigen

Vormittags: Nachmittags:
Herr Conſiſt. Rath Leuſchner Herr Diac. Martius.
Herr Diac. Hildebrandt.

RNeumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruncrcr r. t cJm Vor und Nachmittags Gottesdienſte findet KirchenViſitation

durch den Königl. General Superintendenten Herrn Dr.
Möller ſtatt. Anſprachen deſſelben an die Gemeinde im
Vormittags Gottesdienſt und an die zu einer katechetiſchen
Unterredung verſammelten diesjährigen Confirmirten und
nächſtjährigen Confirmanden im Nachmittags Gottesdienſt.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Am Montag den 23. April.
Domkirche: Vormittags 9 Uhr Synodal- Feſtgottesdienſt. Predigt:

Herr General Superintendent Dr. Möller.
Einladung zu dieſem Gottesdienſte ergeht hiermit nochmals an alle

Gemeinden.
Vertreter der Königl. Regierung und der Stadtbehörde ſämmtliche

Geiſtliche (auch der Land Ephorie Merſeburg) und Lehrer, ſowie die
Aelteſten und Gemeinde Vertreter aller Gemeinden betheiligen ſich an
demſelben.

Domkirche
Stadtkirche

W. Ulrich.
In der Je er von F A. Schmidt tann ein Junger Menſch

ſofort in die Lehre treten.
Fur die vielfachen Beweiſe inniger Theilnahme bei dem Dahin

ſcheiden unſeres unvergeßlichen Bruders, Schwagers und Onkels des
Königlichen Landraths Weidlich, ſowie für den reichen Blumenſchmuck
und die troſtreich geſprochenen Worte am Grabe ſagen herzlichen Dank

die Hinterbliebenen.
Schafſtädt Cospuden.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCOIEBE r vonLondon.
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits

ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen, Leber, Drüſen,
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene-
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Porfeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr.
Uxe, Gräfin Caſtleſtuart Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten
Nr. 80416. Frau Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen; deren Kinder vom

Drüſenleiden hergeſtellt
Nr. 64210. Marquiſe von Bréhan von 7 jähriger Leberkrankheit Schlafloſigkeit,

Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.
Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von Lungen

und Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.
Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels Lehr

anſtalt Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nervenzerrüttung.
Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit und

Abmagerung.
Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und Füßen c.
Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Preiſe der Revalescière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.

70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.
Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,

48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.
Revalescière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei- und Delicateſſen

händlern im rer Stadt Apother Th ſterſeburg: Stadt Apotheke, Leipzig: Theod. PfitzmannDepots: Hoflief., Engel-, Kinden Johannis- Marien Avertete.

Aus der Provinz und Umgegend.
Halberſtadt. Gegen den Arbeiter Wilhelm Günther aus Croppen-

ſtedt, welcher ſich ſelbſt bezüchtigte, in der Unterſuchung wider den Mühl
knappen Schrader wegen Brandſtiftung und Mordverſuchs im Jahre 1869
wiſſentlich falſch ausgeſagt und ſeine Ausſage eidlich bekräftigt, auch die
Könnecke ſche Mühle ſelbſt in Brand geſteckt zu haben, iſt jetzt wegen wiſſent
lichen Meineides und vorſätzlicher Brandſtiftung Anklage erhoben und wird
dieſelbe, da Günther zur Zeit der That noch nicht das ſtrafmündige Alter
erreicht hatte, nicht vor dem Schwurgericht, ſondern vor der Straf Ab
theilung des Kreisgerichts zur Verhandlung kommen und zwar am 5, Mai.

Deſſau 17. April. Um die Wirkungen und die Cataſtrophe,
welche die hieſige Gewerbebank betreffen im vollen Umfange beurtheilen
zu können muß man erſt die außerordentliche Generalverſammlung die
am 20. ſtattfindet, abwarten. Wie es den Anſchein gewinnt, beabſichtigt



die Bank weiter zu arbeiten jedoch möchte das Vertrauen zu ihr völlig
entſchwunden ſein. Vom Staatsanwalt ſind ſofort die nöthigen Schritte
zur Ergreifung der beiden flüchtigen Directoren gethan doch dürfte es
immerhin fraglich erſcheinen, ob den hunderten und wieder hunderten ihrer
Spareinlagen 2c. verluſtig Gegangenen damit geholfen iſt der flüchtige
Stadtrath Fiedler hat erſt kürzlich ſein Haus und Acker, überhaupt Alles,
was er ſein uannte, verkauft, mithin werden die Beklagenswerthen das
Nachſehen haben, wenn anders nicht die Actionäre verpflichtet ſind, für die
Spareinlagen aufzukommen. Man glaubt ſich hier das traurige Schau
ſpiel, das ſich in Zerbſt vor einigen Jahren abſpielte, wiederholen zu ſehen.

Nordhauſen Erfurter und Saal Unſtrut Eiſenbahn Geſellſchaft. Der
„Staatsanzeiger“ veröffentlicht den Nachtrag zu S. 14. des Betriebs Ueber
nahme Vertrages zwiſchen der NordhauſenErfurter und der Saal Unſtrut-
Eiſenbahn Geſellſchaft. Ad b. Alinea 5. muß lauten: Zur Deckung aller
dieſer Betriebsausgaben dienen zunächſt die Betriebseinnahmen. Dieſe ver
einnahmt die Nordhauſen Erfurter Eiſenbahn Geſellſchaft als betriebsleitende
Geſellſchaft für ihre Rechnung. Wenn dieſe nicht ausreichen ſollten, ſo
haftet die SaalUnſtrut Eiſenbahn Geſellſchaft für die erforderlich gewordenen
Vorſchüſſe mit ihrem geſammten Betriebsmaterial.

Schwurgericht zu Naumburg.
Dienstag, den 17. April.

Erſte Sache.
Es erſchien unter der Anklage der Thäterſchaft einer ganzen Reihe von

Verbrechen wie ſchwere Urkundenfälſchung, Betrugs in 7 Fällen und ver-
ſuchten Betrugs in 3 Fällen, der Schmiedegeſell Friedrich Traugott
Bernſtein aus Maasnitz. Er iſt durchweg geſtändig und wird dadurch
die Zuziehung der Geſchworenen unnöthig. Vertheidiger war der Refe-
rendar Ehrlich.

Bernſtein hatte, ſo ſagt die Anklage und wird von ihm beſtätigt, im
November 1875 und 1876 verſchiedene Geſchäftsleute in Zeitz unter aller
hand falſchen Angaben betrogen. So war er am 29. November 1875
beim Schuhmacher Oettner erſchienen, hatte ſich für den Sohn des Ziegelei-
beſitzers Schumann aus Boenitz ausgegeben und auf deſſen Rechnung ein
Paar lange Stiefeln im Werthe von 24 Mark entnommen. Am 6. Nov.
v. Js. kam Bernſtein in den Laden des Kaufmanns Pintus und über-
reichte der Ehefrau des Letzteren einen Brief etwa folgenden Inhalts

„Mein Sohn, der etwas leichtſinnig und vor Kurzem vom Militair
zurückgekehrt iſt, braucht einen Ueberzieher. Ich bitte, demſelben einen
ſolchen im Werthe von 15-—-17 Thaler verabfolgen zu laſſen. Nächſten
Markttag komme ich herein und werde den Kaufpreis bezahlen.

Böhnert in Techwitz.“
Die Pintus mochte der Sache nicht trauen und wollte erſt Erkun

digungen einziehen, was aber Bernſtein nicht abwartete, ſondern verſchwand.
Daſſelbe Manöver machte Bernſtein am ſelben Tage beim Kaufmann
Pacyna, auch hier gab er ſich für den Sohn des Gutsbeſitzers Böhnert
in Techwitz aus und forderte vom Buchhalter Schmidt einen Ueberzieher,
jedoch ebenſo ohne Erfolg. Am 12. November kam er zum Schnittwaaren-
händler Floß, gab ſich für den Sohn des Ortsvorſtehers Bach in Aue aus
und entnahm in deſſen angeblichen Auftrag ein Shawltuch, ein Paar
Handſchuhe und zwei Paar Strümpfe im Geſammtwerthe von 7,25 Mark;
beim Fortgehen fordert er Floß noch auf, er möge zur Kirmeß doch ſeinen
Vater beſuchen. Am 13. November erſchwindelte ſich Bernſtein vom
Schirmfabrikanten Steiskal auf den Namen des Gutsbeſitzers Kröber in
Techwitz einen Schirm im Werthe von 6,50 Mark. Selbigen Tags
debütirte er beim Kürſchner Amme wieder als Sohn des Gutosbeſitzers
Böhnert in Techwitz und erhielt hier eine Mütze im Werthe von 3,75 Mark.
Am 15. Nov. kam er als Jnſpector Haupt vom Rittergute Näthern zum
Kleiderhändler Gaßner, eine Hoſe fordernd, aber nicht erhaltend, da Gaßner
die Sache etwas hinzog und in Erfahrung brachte, daß es einen Jnſpector
Haupt gar nicht gab. Am 17. Nov. verſuchte er wieder als Sohn des
Böhnert in Techwitz beim Schnittwaarenhändler Emmerling 3 leinene
Taſchentücher und ein ſeidenes Shawltuch zu erſchwindeln Emmerling
traute jedoch nicht und behielt ſeine Waare. Glücklicher war Bernſtein am
folgenden Tage, den 18. Nov. an welchem er als OeconomieverwalterHaupt aus Rathern vom Kaufmann Singewald ein Paar Stiefeletten im

Werthe von 12 Mark, von der verehel. Schnittwaarenhändler Dölitzſch
2 weißleinene Taſchentücher und endlich vom Mechaniker Lochmann ein
Pince-nez im Werthe von 5,25 Mark erſchwindelte. Zufalligerweiſe
traf einer der Betrogenen am 19. Nov. den Bernſtein auf der Straße und
ſetzte weiteren Betrügereien ein Ziel.

Die Staatsanwaltſchaft beantragt gegen Angeklagten 1 Jahr Zucht-
haus und 2 Jahr Ehrverluſt. Die Vertheidigung iſt damit einverſtanden,
bittet aber, die fünfmonatliche Unterſuchungshaft in Anrechnung bringen
zu wollen. Das Urtheil lautet nur werden dem Angeklagten
3 Monate als verbüßt zu gute gerechnet.

Zweite Sache.
Jn dieſem Falle erſchien unter Anklage der Urkundenfälſchung der

bereits vom vorigen Schwurgericht wegen gleicher Vergehen beſtrafte Kauf-
mann David Feibuſch aus Marggrabowa in Oſtpreußen. Sein Ver
theidiger war ebenfalls der Referendar Ehrlich.Aus der Verhandlung erhellt Folgendes Feibuſch erſchien am 2. Juni

1876 beim Hotelier Böttcher in Weißenfels, erhielt da Wohnung und Ver
pflegung, übergab nach mehreren Tagen zur Berichtigung der Zehrſchuld
gedrängt dem Böttcher einen Wechſel de dato erlin, 15. März 1876,
iautend auf 183 Mark 75 Pf., ausgeſtellt auf David Feibuſch, domicilirt
bei A. Simon Wwe. und Sohn in Königsberg acceptirt von L. Gott-
ſchalkſon. Die Zechſchuld betrug 31,70 Mark. Böttcher wollte zur Ver
fallzeit des Wechſels den Betrag durch Poſtmandat von der Firma Simon
Wwe. und Sohn einziehen und ſetzte deshalb auf denſelben den Vermerk:
„Betrag durch die Poſt empfangen. B. Böttcher da der Betrag aber
nicht gezahlt wurde, erhielt er Mandat und Wechſel zurück. Dieſen letzteren
hat nun Feibuſch geſtändigermaßen zum Zwecke des Betruges fälſchlich
angefertigt.s a hier werden die Geſchworenen nicht zugezogen und erkennt der

Gerichtshof gegen den Angeklagten gemäß dem Antrage der Staatsanwalt-

ſchaft auf eine Zuſatzſtrafe von 3 Monaten zu den noch zu verbüßenden

1 Jahr Zuchthaus.
Dritte Sache.

Der bereits 6 Mal wegen Aufruhrs, Betrugs, Urkundenfälſchung,
Diebſtahls und Unterſchlagung beſtrafte Maurer Friedrich Karl S wüler
von hier war geſtändig, ſich eines neuen Betrugs dadurch ſchuldig gemacht
zu haben, daß er am 27. November 1876 zum Kammmacher Wendelmuth
kam mit dem Erſuchen, ihm einen Glaskaſten mit Waareninhalt zum Ueber-
bringen an Wendelmuth's Ehefrau, welche ſich damals in Camburg befand,
zu übergeben da ihn Letztere beauftragt habe, die Sachen zum Verkaufe
auf dem Camburger Markte ihr zu holen. Jn dem Kaſten befanden ſich
eine Partie Ohrringe, Brochen und Kämme im Geſammtwerthe von
10--11 Mark. Wendelmuth ließ ſich durch Schüler's Angaben beſtimmen,
den Kaſten dieſem zu übergeben. Später ſtellte ſich heraus daß die ver
ehelichte W. keinerlei Auftrag zum Abholen der genannten Sachen die
übrigens von Schüler in ſeinem Nutzen verkauft wurden, gegeben.

Die Staatsanwaltſchaft beantragt wegen Betrugs im Rückfalle eine
Zuchthausſtrafe von 2 Jahren, 300 Mark Geldbuße, event. noch 1 Monat
Zuchthaus und Ehrverluſt auf die Dauer von 2 Jahren. Der Gerichts
hof erkennt nur auf 1 Jahr Zuchthaus, 150 Mark Geldbuße event. noch
1 Monat Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt.

Jn der vierten Sache,
der letzten heute anſtehenden, erſchien wieder ein Kapitalverbrecher, der viel
beſtrafte Dienſtknecht Auguſt Kurth aus Woffbleen. Die Anklage
weiſt eine ganze Reihe von Verbrechen auf, ſo 1 ſchweren und 1 einfachen
Diebſtahl im Rückfalle, Betrug in 4 Fällen, verſuchten Betrug in 2 Fällen
und Unterſchlagung. Kurth iſt allſeitig geſtändig und wird auch in dieſer
Sache ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt. Vertheidiger war der
Referendar Franz.

Am 27. Oct. 1876 ſtahl Angeklagter in Sachſenhauſen dem Land
wirth Schubert etliche 30 Mark baares Geld und eine Menge Kleidungs
ſtücke und in der Nacht vom 4. zum 5. Nov. in Poſſenheim dem Land
wirth Bach mittelſt Einſteigens in ein Gebäude und Erbrechens eines
Secretairs 180 Mark baares Geld und eine von Schmuckwerthſachen.
Weiter kam Kurth im October in Zſcheiplitz zum Handarbeiter Geithel und
erhob fälſchlich im Namen des Viehhändlers Utte einen geringeren Betrag.
Ein zweites Mal ſuchte er wieder auf den Namen Utte's von Geithel
45 Mark zu erſchwindeln, allein aus verſchiedenen Gründen wurde dieſer
abgehalten, dem Betrüger das Geld zu zahlen. Ferner verübte Kurth
verſchiedene Miethgeldprellereien, ſo in Zſcheiplitz beim Rittergutsbeſitzer
v. VBiela, in Langendorf beim Rittergutsinſpector, in Poſſenheim beim
Landwirth Schulze und verſuchsweiſe ebenda beim Landwirth Bach End-
lich verkaufte er in Delitzſch eine vom Uhrmacher Herling in Weißenfels
entliehene Uhr.

Die Staatsanwaltſchaft beantragt gegen den Angeklagten eine Zucht-
hausſtrafe von 6 Jahren und 6 Jahr Ehrverluſt. Das Urtheil lautet
antragsgemäß Wegen 12 ſchwerer Diebſtähle und noch anderer Ver
gehen war Kurth in Weimar bereits zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt,
er entzog ſich aber ſ. 3. durch die Flucht dieſer Strafe. Jn Verbindung
mit der hier neu erhaltenen kommt ein hübſches Sümmchen von Jahren
heraus während welchen dem Verbrecher die Gelegenheit zur Bethätigung
weiterer ähnlicher Handlungen benommen iſt.

Mittwoch den 18. April.
In der einen heute anſtehenden Verhandlung erſchien auf der Anklage-

bank der Brauer Carl Eduard Felgner aus Roßwein, angeklagt
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. Sein Verthei
diger war der Referendar Krecke.

Der Sachverhalt iſt folgender: Am 5. November 1876 kamen die
Brauer Felgner und Merſchel, der Böttcher Pöhler und der Schloſſer Hoſe
etwa gegen 11 Uhr Abends von der Kirmeß in Großjena, um ſich nach
Freyburg zu begeben. Auf der Freyburg Naumburger Chauſſee begegneten
ihnen der Arbeiter Tittelbach und die Handarbeiter Scheibe' ſchen Eheleute.
Felgner und Pöhler gingen Arm in Arm und ſingend gegen 100 Schritte
vor den ihnen folgenden Merſchel und Hoſe. Die Letzteren ſprach Scheibe
in brüsker Weiſe an, warf auch mit „Brauerjungen“ um ſich und ging
auf eine J Merſchel's auf dieſen los warf ihn zu Boden und
mißhandelte ihn. Während ſich nun Hoſe entfernte, entſpann ſich zwiſchen
Scheibe und Merſchel zum zweiten Male Schlägerei, die nun die vorauf-
gehenden Felgner und Pöhler herbeiführte und thätig mit eingreifen ließ.
Bald wieder fertig, gingen die Parteien auseinander jedoch kaum 100
Schritte von einander entfernt, kehrte Scheibe, entweder noch in Wuth
oder infolge vom andern Ufer der Unſtrut von bekannter Seite ihm zuge
rufener Worte um, ſtürzte ſich auf Merſchel, warf ihn zu Boden und biß
ihn in den Oberſchenkel. Felgner und Pöhler riſſen den Merſchel von
Scheibe weg. Von nun an begann die Schlägerei zwiſchen dieſem und
Felgner. Am Boden ſich wälzend, holte Letzterer aus der Seitentaſche
ſeiner Joppe ein Meſſer heraus und verſetzte dem Scheibe 8 Stiche in
Unterleib, Bruſt, Rücken, Hals und Kopf. Die Wunden im Unterleibe
und Bruſt waren nach dem Gutachten des Kreisphyſicus Dr. Krauſe in
Querfurt und des Kreiswundarztes Dre Weizmann in Laucha abſolut tödt-
liche und haben ſie denn auch am 8. November den Tod herbeigeführt.
di r r Waſ linken d eine ganz bedeutende Anſamm-
ung von Blut und Waſſer, in der Bauchhöhle einen wöſſerigeneine Einklemmung des Netzes in die e e gen Ergas und

Felgner giebt Alles zu, räumt auch ein, die Abſicht gehabt zu haben,
dem Handarbeiter Scheibe „etwas auszuwiſchen“. Er behauptet aber, durch
Scheibe's unaufhörliche Angriffe gereizt worden zu ſein und auch ſich in
angetrunkenem Zuſtande befunden zu haben.

Die Staatsanwaltſchaft erwähnt des allerdings guten Rufs, deſſen
ſich Felgner erfreue, zieht aber in Zweifel, daß ſich derſelbe in vorliegen-
dem Falle in der Nothwehr befunden dafür zeugten die dem Verſtorbenen
beigebrachten Rückenwunden. Freilich ſei Scheibe höchſt provocirend auf
getreten, immerhin aber müſſe ſich Felgner im Zuſtande des Angriffs be
funden haben ſie beantrage daher, die Frageſtellung betreffs der Nothwehr,
auch die Unterfrage, ob die That in Beſtürzung, Furcht oder Schrecken
verübt, zu verneinen, dagegen die auf vorſätzliche Körperverletzung mit
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tödtlichem Erfolge zu bejahen aber mildernde Umſtände dem Angeklagten
hierbei zuzubilligen.

Die Vertheidigung plaidirt auf Freiſprechung, da ſich Felgner entſchie-
den in Nothwehr befunden.

Das Verdict der Geſchworenen lautet gemäß dem Antrage der Staats-
anwaltſchaft ebenſo das hierauf gefällte Urtheil des Gerichtshofes, nämlich
auf 6 Monate Gefängniß, von 5 Monate als durch die Unter

shaft für verbüßt zu erachten ſind.ſhnngevat t 4 v Donnerstag 19. April 1877.
Erſte Sache.

Der Schuhmachermeiſter Frdr. Gottlieb Buſch aus Lauchſtädt
war wegen Unzucht in mehreren Fällen unter Anklage geſtellt. Es wurde
gegen ihn in nichtöffentlicher Sitzung verhandelt und wurde derſelbe nach
dem Antrage der Königlichen Staatsanwaltſchaft wegen dieſes Verbrechens
zu einer Zuchthausſtrafe von einem Jahre und ſechs Monaten verurtheilt.

Die zweite gegen den Schuhmacher Ferdinand Otto aus
Weißenfels wegen gleichen Vergehens anſtehende Verhandlung wurde bis
Sonnabend vertagt.

Permiſchtes.
Von einem Raubanfall wird neuerdings aus Charlottenburg be

richtet: Auf dem Hofe des Hauſes der verwittweten Rentiere Mielentz
ſah ſich am letzten Freitag Nachmittag ein etwa 30 jähriger Mann mit
vollem Barte verdächtig um und ſchien namentlich die Eingänge zum
Hauſe eingehend zu beſichtigen. Auf die Frage des Hausdieners Krull,
was er dort ſuche, antwortete der Fremde, er habe früher in dem Hauſe
gewohnt und wolle ſich den Garten noch einmal anſehen. Gegen 9 Uhr
Abends, zu einer Zeit in welcher ſonſt Niemand mehr das Mielentzſche
Haus betritt, klingelte es plötzlich an der Mielentzſchen Wohnung; Krull
ging hinaus und öffnete, erhielt aber auch im ſelben Augenblicke einen
zwar bedenklichen aber glücklicherweiſe nicht tödtlichen Stich in die Bruſt,
ohne in der Dunkelheit den Angreifer zu erkennen, der ſchleunigſt die
Flucht ergriff. Offenbar war es auf einen Diebſtahl oder auf einen Raub
a Wehr wird von einem Raubanfall aus der Umgegend Berlins

berichtet. Die Töchter des bekannten Förſters König in Paulsborn im
Grunewald, welcher dort die Reſtauration verwaltet, verließen am Montag
früh nach 72 Uhr die Wohnung ihrer Eltern, um ſich nach Berlin zu
begeben. Kaum waren ſie aus dem großen Thorweg der Waldeinzäumung
geireten, als ſich ihnen ein Strolch nahte, das jüngſte Mädchen erfaßte
und mit ungeheurer Vehemenz in einen Graben ſchleuderte, ſo daß es
bewußtlos liegen blieb, während er das ältere mit einem Fauſtſchlag nieder
ſtreckte und ihr in demſelben Augenblick eine lederne Taſche entriß, in
welcher ſich unter anderen Gegenſtänden 32 Mark befanden. Die jungen
Damen kamen bald wieder zu ſich kehrten in die Wohnung ihrer Eltern
zurück, und waren im Stande, eine genaue Perſonalbeſchreibung des
Räubers zu liefern. Eine des Attentates verdächtige Perſon iſt inzwiſchen
hier verhaftet worden und ſollte im Laufe des geſtrigen Tages den Ueber

egenübergeſtellt werden.e e et Die Verſchlammung des öſtlichen Haffs oder
Wattenmeeres bei Sylt nimmt in dem Grade überhand, daß faſt keine
Auſternbänke daſelbſt, nur die bei Hörnum liegenden, noch befiſcht werden
können. Die Bänke ſind mit Schlick, Muſcheln, Schnecken, Polypen,
Seeſternen, See Jgeln und andern Schmarotzern theilweiſe fußhoch be
deckt, ſo daß die Auſtern erſticken müſſen, wenn nicht Hülfe geſchaffen wird.

Strousberg, ſo ſchreibt das „N. W. Abdbl.“, trifft bereits zu
ſeiner Abreiſe alle Vorkehrungen und hofft, am 16. d. Moskau verlaſſen
zu können. Seine Zeit verbringt er dabei recht angenehm, da ſeine Geld
verhältniſſe ſich in der letzteren Zeit gebeſſert zu haben ſcheinen. Täglich
hält er an ſeinem Mittagstiſch einige Gäſte, mit denen er Pläne für die
Zukunft macht. Ein Umſtand wirft nur dann und wann einen Schatten
auf ſeine gute Laune die Anweſenheit des ihn bewachenden Polizei
Officiers, die ihn daran erinnert, daß er noch immer ein Gefangener ſei.
Uebrigens ſoll Strousberg, ſobald er auf freien Fuß geſetzt iſt, Europa
den Rücken kehren und nach Aſien ſeine Thätigkeit verlegen wollen. Einige
engliſche Capitaliſten, welche in China ein Eiſenbahnnetz erbauen wollen,
haben ihn durch einen beſonderen Agenten aufgefordert, die Leitung dieſes
nternehmens in ſeine Hand zu nehmen, und Strousberg ſoll dies Aner-

eptirt haben.u r e wurde der Gemeinde Rechnungsführer Duraz
wegen einiger Unordnungen in den Rechnungen von dem neuen Bürger
meiſter Herrn Benda entlaſſen. Dieſen Act zu rächen, begab ſich der
Bruder des Entlaſſenen, ein Schuhmacher, am 12. d. M. in die Wohnung
des Bürgermeiſters und fiel mit einem Meſſer über dieſen her. Der gegen
die Bruſt geführte Stoß traf zum Glücke auf eine in der Bruſttaſche be
findliche Cigarrentaſche, ſo daß die Spitze des Meſſers abbrach. Es be
gann nun ein heftiges Ringen zwiſchen dem Bürgermeiſter und ſeinem
Angreifer, wobei Beide zu Boden ſtürzten. Auf den Hilferuf des Bürger
meiſters eilte der Gendarmerie Führer herbei, der nebſt dem ſtädtiſchen
Polizeimann durchs Fenſter in die Kanzlei eindrang (deren Thür von
dem racheſchnaubenden Angreifer vorher von innen abgeſperrt worden war)
und ſo wurde der Bürgermeiſter, der bereits die Beſinnung zu verlieren
begann vom ſicheren Tod befreit. Nur mit großer Mühe gelang es,
Duraz zu überwältigen und zu feſſeln, worauf derſelbe verhaftet und an
das Strafgericht in Prag v wurde. Die Verletzungen des Bürger

iemlich bedenklich.meie z3 Pirdle ſolenhes Dorf. Die von Deutſchen bewohnte Ort-

ſchaft Döröcske im Somogyer Comitate, welche am Fuße ziemlich hoher
Hügel liegt, ſchwebt ſeit Anfang dieſes Monats in einer großen Gefahr
Der Stuhlrichter Svaſtics erſtattete dem Vicegeſpan in dieſer Angelegen
heit folgenden Bericht: Als ich am 5. d. wegen Schlichtung einer Be
gräbniß Angelegenheit nach Döröcske kam, bot ſich mir ein erſchütternder
Anblick dar. Am öſtlichen Ende des Dorfes beginnt die Erde einzuſinken!
es bilden ſich bedeutende Spalten in der Erde, ſo daß mehrere Häuſer
bereits einſtürzten, andere dem Cinſturz nahe find, darunter die Schule.

Ein Drittel der großartigen evangeliſchen, Kirche iſt vom übrigen Mauer-
werk abgeriſſen, der Riß iſt ungefähr einen Zoll breit. Mitten durch
das Dorf zieht ſich eine Erdeinſenkung hin, die an manchen Stellen 38,
an anderen 19 Meter breit iſt; die Tiefe derſelben iſt verſchieden. Gegen
Oſten von dieſer Einſenkung zieht ſich eine Erdſpalte hin, welche 235
Meter lang iſt; die Breite derſelben ſchwankt zwiſchen 28 und 44 Metern.
Vom Rande dieſer Spalte rutſchte dieſer Tage ein großer Nußbaum mit
einer Bodenfläche von 91, Metern in die Vertiefung, blieb jedoch darin
gerade ſtehen. Jn der nach Oſten führenden Gaſſe des Dorfes ſind die
Gebäude derjenigen Häuſerreihe, welche der Erdſpalte zunächſt ſteht, un
mittelbar vom Einſturz bedroht allein auch die Gebäude der anderen
Häuſerreihe, wo ſich die Kirche befindet ſchweben in Gefahr. Jch bitte,
baldigſt Fachmänner zu entſenden, welche die zu treffenden Vorſichts
maßregeln in Vorſchlag bringen mögen. Ernſtlich gefährdet ſind die
Kirche, das Einkehrwirthshaus der Gemeinde und jenes der Herrſchaft.
Theilweiſe ſchon eingeſtürzt, theils vom Einſturz bedroht ſind die Schule,
dann die Häuſer von fünf Jnſaſſen.

Herr Thiers feierte heute (16. April) ſeinen 80. Geburtstag.
Unter den zahlreichen Glückwünſchen, die er ſchon geſtern empfing be
findet ſich dem „Figaro“ zufolge auch ein ſolcher des Fürſten Bismarck.
Herr Thiers, der dies ſelbſt einem Reporter des „Figaro“ mittheilte,
erzählte demſelben gleichzeitig eine Anectote aus der Zeit der Verſailler
Friedensunterhandlungen von 1871. Er befand ſich mit Bismarck in
einem ſchlecht geheizten Hotelzimmer und hatte ſich in dreiſtündiger Unter
redung ſchier heißer geſprochen. Da ſagte Bismarck zu ihm: „Sie
ſind erſchöpft, ruhen Sie ſich auf dieſem Sopha zwei Stunden aus und
nachher werden wir weiter ſprechen.“ „Und Sie ſelbſt fragte Thiers.

„Ach, ich bin an die Strapazen gewöhnt und finde doch keine Ruhe.
Während Sie ſchlafen werde ich einige Geſchäfte erledigen.“ Herr Thiers
legte ſich nieder und begann kaum einzuſchlummern, als ihm Herr von
Bismarck, damit er ſich nicht erkälte, ſorglich einen ſchweren Pelzmantel
auf die Beine legte. Zwei Stunden ſpäter wurde die Unterhandlung
wieder aufgenommen und Herr Thiers erwirkte ſchließlich für Frankreich
die Feſtung Belfort. Beim Unterſchreiben ſagte Bismarck: „Es giebt
doch nur zwei Menſchen, mein lieber Herr Thiers, welche es wirklich gut
zu Frankreich meinen das ſind Sie und ich.“

Neapel. Gefangennahme einer Räuberbande. Jtalieniſche Blätter
berichten, daß 30 Berſaglieri und 12 Mann vom 56. Jnfanterieregimente
eine aus 25 Individuen beſtehende Jnternationaliſtenbande auf dem Meier
hofe Cacerta bei Letino im Neapolikaniſchen überraſcht haben. Die Ban-
diten leiſteten nicht den geringſten Widerſtand und übergaben Waffen,
Munition, Briefe, kurz alles, was ſie hatten, auf das bereitwilligſte.
Einige erklärten, daß man ſie getäuſcht habe und daß ſie gar nicht gewußt
hätten, was man mit ihnen vorgehabt. Unter der neapolitaniſchen Be
völkerung, welche ſich der internationalen Bewegung ganz fern gehalten
hat, herrſcht allgemeine Freude über den erreichten Erfolg.

Politiſche Kundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 19. Vormittags den nach

längerer Krankheit wieder hergeſtellten Commandanten Generalmajor
v. Neumann, und demnächſt den Generalmajor v. Meerſcheidt Hülleſſem,
welcher den General v. Neumann während deſſen Abweſenheit vertreten
hatte, nahm dann den Vortrag der Hofmarſchälle und des Geh. Hofrathes
Vork entgegen und arbeitete Mittags mit dem Kriegsminiſter v. Kameke
und dem Generalmajor v. Albedyll. Nachmittags 2 Uhr ertheilte der
Kaiſer dem bisherigen Ober Präſidenten der Provinz Schleſien Grafen
ArnimBoytzenburg und um 2, Uhr deſſen Nachfolger Herrn v. Puttkamer,
Audienzen und unternahm vor dem Diner eine Ausfahrt. Abends 9
Uhr fand im königlichen Palais eine Soirée ſtatt, in welcher Mitglieder
der königlichen Schauſpiele und der franzöſiſchen Theatergeſellſchaft mitwirkten.

Jm Anſchluſſe an die neulich von Seiten des Reichskanzleramtes ab
gegebene Erklärung, welche eine Vorlage, die gewerblichen und Arbeiter
Verhältniſſe betreffend, für den nächſten Reichstag in Ausſicht ſtellt, wird
mitgetheilt, daß im preußiſchen Handels Miniſterium die Entwürfe bereits
ſeit einiger Zeit völlig fertig geſtellt ſind und daß dieſelben ſich durchgehends
nach der Richtung der bei den jetzigen Debatten über die gewerblichen An
träge am meiſten in den Vordergrund getretenen Anſichten hin bewegen.

Betreffs der Debatte im Reichstage über die gew erblichen Anträge
ſchreibt die Provinzial Correſpondenz Die ſämmtlichen jetzt vorliegenden
Anträge dürften an eine Commiſſion gewieſen werden welche jedoch ſchwer
lich im Stande ſein wird bis zum Ende der gegenwärtigen Seſſion noch
zu irgend einer Beſchlußnahme über dieſelben zu gelangen. Es wird der
angeſtrengteſten Thätigkeit im Reichstage bedürfen um bis zum 30. April
den Reichshaushaltsetat in zweiter und dritter Leſung feſtzuſtellen, da im
Augenblicke einige wichtige Theile deſſelben noch nicht in der Vorberathung
der Budgetcommiſſion zur Erledigung gelangt ſind. Nach einer vom Präſi
denten gegebenen Ueberſicht wird es kaum möglich ſein auch nur einige
der dringendſten ſonſtigen Vorlagen in der Woche bis zum 5. Mai zum
Abſchluſſe zu bringen. Die Seſſion wird ſelbſt unter Verzicht auf die
Erledigung mehrerer wichtiger Vorlagen kaum vor Mitte Mai geſchloſſen
werden können.

Die Poſt ſchreibt: Jn der Kantecki-Affaire iſt es den unabläſſig
fortgeſetzten Unterſuchungsmaßregeln der Poſtbehörden am Donnerstag ge
lungen, den ſchuldigen Beamten einen Poſtagenten zu ermitteln,
Jn Folge deſſen hat der General Poſtmeiſter die ſofortige Zurücknahme
der Requiſition des Oberpoſtdirectors in Bromberg an das Kreisgericht in
Poſen wegen des Zeugnißzwangsverfahrens gegen Kantecki telegraphiſch an
geordnet. Wie aus Poſen gemeldet wird iſt Kantecki in Folge telegra
phiſcher Mittheilung der k. Oberpoſtdirection in Bromberg von dem k.
Kreisgericht in Poſen aus der Haft bereits entlaſſen worden. Wie ver
lautet, iſt der ermittelte Thäter ein Poſtagent in O. bei Gneſen. Jn
dieſer Angelegenheit find über 2000 Poſtbeamten vernommen worden.
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Berlin, 18. April. Jm Reichstag wurde heute die Debatte über
die auf die Gewerbegeſetzgebung bezüglichen Anträge fortgeſetzt. Abg.
v. Helldorf beſtritt zunächſt, daß es die gegenwärtige wirthſchaftliche Kriſis
ſei, die die Anträge auf Aenderung der Gewerbeordnung veranlaßt hätte.
Es handele ſich hier nicht um einen vorübergehenden Nothſtand, ſondern
um ein Mißverhältniß, das ſich bereits ſeit dem Jahre 1870 fühlbar mache
und ſeinen Urſprung in der Schrankenloſigkeit der wirthſchaftlichen Freiheit
habe. Zur Beſeitigung dieſes von Jahr zu Jahr empfindlicher werdenden
Uebels ſei es nothwendig, im Jntereſſe der Freiheit ſelbſt geeignete Schranken
zu errichten und dieſem Zwecke ſolle der von der conſervativen Partei ein
gebrachte Antrag entſprechen. Der Redner ſchloß mit dem Antrage, ſämmtliche
Anträge an eine Commiſſion zu verweiſen. Abg. Windthorſt (Meppen)
ſprach ſeine große Befriedigung aus daß die Behandlung der ven den
Socialdemokraten vertretenen Keſtrebungen im Reichstage in der letzten Zeit
eine weſentlich andere geworden ſei. Während man früher ſich darauf be
ſchränkte, Flinte und Säbel in Ausſicht zu ſtellen discutire man jetzt in
aller Ruhe ihre Forderungen. Aus dieſem Grunde begrüßte er auch den
Antrag der Socialdemokraten mit Freude. Derſelbe enthalte eine Menge
ſehr annehmbarer Punkte, wenn er auch in mancher Beziehung zu weit
gehe. Zu beklagen ſei es nur, daß die Socialdemokratie glaube, ohne
Rückſicht auf Religion ihre Anhänger zu einem glücklichen Leben führen zu
können. Abg. Wehrenpfennig bedauerte, daß der Vorredner und ſein
Parteigenoſſe Graf Galen in ihren Ausführungen über die Nothwendigkeit
einer religiös ſittlichen Geſtaltung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht
genauer nachgewieſen hätten, welche beſtimmte Geſtaltung des Lehrlings-
weſens, der gewerblichen Schiedgerichte u. ſ. w. dem Willen Gottes ent
ſpreche, und welche als ein Werk des Satans zu betrachten ſei (Heiterkeit).
Anzuerkennen ſei die Art und Weiſe, in welcher der Vorredner ſeine väter-
lichen Ermahnungen an die Socialdemokraten gerichtet habe, wenn auch
die Ausſicht nur gering ſei, daß er damit einen großen Erfolg erzielen
werde. Jntereſſant ſei nur der Unterſchied der zwiſchen dem Auftreten der
ultramontanen Partei innerhalb und außerhalb des Reichstages zu Tage
trete. Jm Reichstage trete man ruhig, vorſichtig, ermahnend auf, dem
Publikum gegenüber dagegen mit ſocial politiſchen Programmen die ſich
von denen der Socialdemokratie in keiner Weiſe unterſcheiden. Nachdem
ſchließlich noch der Abg. Bebel das Wort zur nochmaligen Vertheidigung
des von ihm eingebrachten Antrages genommen hatte, beſchloß das Haus,
ſämmtliche Anträge an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen.

Ausland.
Paris. (Zur Weltausſtellung Die Bonapartiſtiſchen Blätter ver

zeichnen ohne noch ſelbſt daran glauben zu wollen das Gerücht, daß
die Regierung geneigt ſei, im Hinblick auf die orientaliſchen Verwickelungen
die für das Jahr 1878 projectirte Weltausſtellung zu vertagen. Der
Moniteur widerſpricht dieſen Gerüchten zwar, thut das aber in einer Weiſe,
die eher eine Beſtätigung als eine Widerlegung iſt.

Paris 17. April. Jn dem Stadium in welchem die orientaliſche
Frage ſich augenblicklich befindet, iſt ein weiter Spielraum für Senſations-
nachrichten und abenteuerliche Gerüchte gegeben. Es iſt unter dieſen Um-
ſtänden ſchwierig ſich in dem Wuſt der ſich widerſprechenden falſchen und
ſenſationellen Nachrichten zurechtzufinden. Das Gefahrvolle der letzteren
für die allgemeinen Jntereſſen wird aber um ſo größer, wenn die hervor
ragendſten Organe der öffentlichen Meinung ſich dafür zum Echo hergeben.
Jn der jüngſten Zeit hat nach dieſer Seite hin beſonders die „Times“ mehr-
fach geſündigt und ihrem Rufe und ihrer Verantwortlichkeit als Weltblatt
wenig Rechnung dabei getragen. So veröffentlicht das Cityblatt auch heute
die Nachricht: daß die in England lebenden militair und reſervepflichtigen
Deutſchen Befehl erhalten hätten ſich unverzüglich bei ihren Regimentern
und Corps zu ſtellen. Die angebliche Einberufungsordre hat begreiflicher
Weiſe hier in Paris eine große Beſtürzung und Beunruhigung erregt, um
ſo mehr als auch das Gerücht verbreitet iſt, daß Deutſchland die Abſicht
hege, Belfort als eine Garantie für die Neutralität Frankreichs zu beſetzen.
Jn Verbindung mit den durch die hieſige klerikale Agitation der letzten
Wochen hervorgerufenen Warnungsrufen der deutſchen Preſſe haben jene
Gerüchte nicht nur Panik an der Börſe, ſondern auch einſte Befürchtungen

im Publikum über drohende Verwickelungen mit Deutſchland erzeugt.
Wien Jn vfficiellen Kreiſen bezeichnet man nun ebenfalls den Aus

bruch des Krieges als nahe bevorſtehend. Dafür betheuern dieſelben Kreiſe,
ein Einmarſch Oeſterreichs in Vosnien ſei „zur Stunde“ noch nicht zu er-
warten. Es wird hier allgemein als ſehr wahrſcheinlich bezeichnet, daß
die Spitzen der Armee, welche aus Anlaß des Erzherzog Albrecht Jubi-
läums in der Reſidenz verſammelt ſind, militairiſche Berathungen pflegen
werden als deren vornehmlichſter, wenn nicht ausſchließlicher Gegenſtand
wohl der Orientkrieg reſp. die im Hinblick auf denſelben von Oeſterreich
Ungarn zu treffenden Maßnahmen gelten dürfen.

Jn Rumänien wird nach übereinſtimmenden Meldungen mit fieber
hafter Eile gerüſtet. Die Mobiliſirung der Armee geht über Hals und
Kopf vor ſich. Jn Folge der allarmirenden Gerüchte über einen von den
Türken bei Kalafat oder Giurgewo projectirten Donau Uebergang ſind die
Beſatzungen der dortigen Befeſtigungen neuerdings verſtärkt worden. Jn
Kalafat ſtehen heute 13,000 Mann und 48 ſchwere Geſchütze, bei Giur-
gewo 15,000 Mann und 52 Geſchütze

Konſtantinopel, 18. April. Die Frage wegen des Schutzes der
ruſſiſchen Unterthanen iſt noch nicht endgiltig geregelt, da die Pforte, wie
bereits gemeldet, beabſichtigen ſoll, dieſelben im Falle des Ausbruchs des
Krieges auszuweiſen. Dem ruſſiſchen Geſchäftsträger iſt mitgetheilt worden,
daß ihm weitere Jnſtructionen per Poſt zugehen würden. Da die zwiſchen
Konſtantinopel und Odeſſa fahrenden Poſtpacketboote den Dienſt eingeſtellt
haben ſo iſt der ruſſiſche Aviſodampfer „Argonaut“ nach Odeſſa abgegangen
derſelbe wird wahrſcheinlich am nächſten Montag Jnſtructionen wegen Ab
bruchs der diplomatiſchen Beziehungen Rußlands zur Pforte überbringen,
ſo wie auch die Copie des ruſſiſchen Circulars an die Mächte. Die Mit-
glieder der ruſſiſchen Botſchaft werden Konſtantinopel erſt in der nächſten
Woche verlaſſen. Der Sultan hat geſtern einen Abgeſandten von
Kaſchgar empfangen.

Der Dolomikenkönig.
Eine Erzählung aus den Ampezzanerbergen von M. v Schlägel.

(Fortetzung.)
Der Poſtmeiſter ſah bewundernd auf die Dame, die ſich ſo dreiſt

in die Höhle des Löwen wagte. Dann rief er, daß es dröhnend durch
das Haus ſchallte: „Mutter!“

Die „Mutter“ kam diesmal und die Dame gab ihr eine zierliche
Karte, um ſie Frau von Tann zu überreichen. So discret die Poſtmeiſterin
in allen übrigen Dingen war, ſie konnte ſich es dennoch nicht verſagen,
einen Blick auf die Karte zu werfen die ſie in der Hand hielt. Aber
nachdem ſie die feingeſtochenen Buchſtaben durchſtudirt, wußte ſie nicht
mehr als zuvor.

Franzöſiſch gehörte nicht zu den Unterrichtsgegenſtänden des Kloſters
von Brunnecken, in dem ſie erzogen worden war und die Karte iautete:
La Comtesse de Anrep (Russie). Das letzte Wort verſtand die Poſt
meiſterin annähernd. Aber ihre Begriffe über Rußland waren ſehr unſicher

und mit Ausnahme vielleicht eines etwa ſchnarrenden R und einer
ſorgfältigen Betonung der Endſilben ſprach La Comtesse de Anrep das
Deutſche wie ihre Mutterſprache. Der Poſtmeiſterin war es jedoch, als
ob die Ruſſen keine Deutſchen ſeien und die Karte war auch nicht deutſch,
ſonſt hätte ſie es doch verſtehen müſſen da ſie acht Jahre im Kloſter zu
Brunnecken geweſen war.

Kopfſchüttelnd gelangte ſie über die Treppe hinauf und das donnernde
„Herein“ Tanns erſtickte alle weiteren Vermuthungen die in ihr auf-
ſtiegen.

Nach einigen Minuten kam die Poſtmeiſterin wieder mit dem Beſcheid,
daß Frau von Tann ſehr unglücklich ſei, die Frau Gräfin wegen Unwohl-
ſein nicht empfangen zu fönnen, daß aber Herr von Tann ſogleich er
ſcheinen und ſich erkundigen werde, womit er Frau Gräfin dienlich ſein könne.

Die Gräfin hatte mit Erſtaunen dieſe Botſchaft angehört. Dann
ſagte ſie mit einem Lachen durch das doch etwas wie verletzte Eitelkeit
hindurchklang:

„Das iſt mir neu! Jn der That, das iſt mir neu ſo deutlich
iſt mir noch nie in meinem Leben geſagt worden, daß man nichts mit
mir zu ſchaffen haben wolle. Nun der galante Herr ſoll nur kommen,“
murmelte ſie dann „wir wollen ja ſehen, wer zuerſt die Flagge ſtreicht“

Es dauerte nicht lange, ſo trat Richard in's Zimmer. Als er die
Dame erkannte, welche er ſchon am Morgen beobachtet, erröthete er leicht
und in den finſtern Ausdruck ſeines Geſichts miſchte ſich etwas Verlegen
heit. Jhr Benehmen gegen den Kutſcher, die Ruhe, mit der ſie vor den
Pferden ſtehen geblieben war und mit einem Blick eine Unziemlichkeit
zurückgewieſen hatte, entſprach zu ſehr ſeiner ganzen Sinnesart daß ihm
nicht die Gräfin weniger unſympathiſch hätte erſcheinen ſollen denn die
meiſten anderen Menſchen. Und unwillkürlich verbeugte er ſich tiefer,
ſeine Stimme klang ſanfter als gewöhnlich da er begann:

„Meine Frau iſt untröſtlich, Frau Groöfin.“
Die Gräfin ſah ihn mit einem Ausdruck ſo überlegenen Spottes an,

daß Richard betroffen innehielt.
„Entſchuldigen Sie ſich nicht mein Herr! Jch finde es ganz in der

Ordnung, daß man Leute, welche man nicht empfangen will, unter
irgend einem üblichen Vorwande abweiſt. Sie kennen mich ſo wenig,
als ich Sie. Es kann uns beiden alſo nicht viel daran liegen mit ein
ander zu verkehren. Und um Offenbeit mit Offenheit zu vergelten
mein Beſuch galt auch nicht Jhnen ſondern Jhrem Maulthier.“

Richard wurde immer verblüffter. Eine ſolche Sprache war gegen
den ſonderbaren Mann, der zu Hauſe mit einer Schaar von Dienern auf
der Reiſe durch den Zauber ſeiner Goldſtücke und ſeine abweiſende Art
eine chineſiſche Mauer um ſich aufzuführen vermochte, noch nicht geführt
worden. Bei alledem hätte er vielleicht Lebensart genug gehabt, den
ihm perſönlich ausgedrückten Wunſch einer Dame ſofort zu gewähren,
hätte er nicht hinter dem Ganzen eine Jntrigue des Poſtmeiſters vermuthet,
der ſich bei ſeiner Ankunft mit einem heimkückiſchen Lächeln, wie Richard
zu beobachten glaubte, weggeſchlichen hatte. Das Benehmen der Dame
zielte offenbar dahin ihn einzuſchüchtern. Es ſollte ihr nicht gelingen.

„Ich habe den Poſtmeiſter bereits meinen Beſcheid in dieſer Angelegen-
heit mitgetheilt.“

„Jch kenne ihn.“
„Da Sie die geſellſchaftliche Freiheit ſo hoch achten, ſo kann ich es

um ſo eher wagen, Jhnen denſelben zu wiederholen. Jch habe das Maul
thier gemiethet.“

„Jch werde noch heute ſämmtliche Salzfäſſer des Hauſes miethen
und Sie werden Jhre Suppe ohne Salz eſſen müſſen.“

„Das ſind ganz verſchiedene Dinge, Frau Gräfin.“
„Jch finde nicht. Es iſt blos das einzige Maulthier, der einzige

Damenſattel vorhanden. Jndem Sie dieſe der übrigen Geſellſchaft ent
ziehen benehmen Sie ſchwächeren Frauen geradezu die Möglichkeit, die
hübſchen Ausſichtspunkte der Gegend zu erreichen. Das iſt ſehr unrecht,
mein Herr! Das will Jhre Frau gewiß nicht.“

„Meine Frau pflegt dergleichen Angelegenheiten ganz mir zu über
laſſen. Und ich muß in dieſer Sache um ſo hartnäckiger ſein, als das
gemeinſchaftliche Maulthier ich ſpreche hier im allgemeinen die Brücke
bilden wird zu allerlei Unzuträglichkeiten die nicht zu unſeren Gewohn
heiten paſſen. Wir ſind zu eigenartige Naturen, meine Frau und ich,
als daß wir hoffen dürften anderen zu gefallen.“

„Das heißt, andere dürfen ſo leicht nicht hoffen Jhnen zu gefallen.“
Richard von Tann ſchwieg. Die Gräfin ließ ſich auf einen Stuhl

nieder, ohne Richard einzuladen auf dem andern Platz zu nehmen.
Dies ſchien ſelbſt Richard zu viel geſellige Freiheit, und er bewegte ſich
unruhig.

(Fortſetzung folgt.

Hierzu als Beilage: Blatt 11. vom illuſtrirten Preis Courant der per
manenten Ausſtellung für Haus und Küchenbedarf von Richard belin Leipzig, Wintergartenſtraße 7., neben dem e Sena

eanaaneanaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerereereeeeaorooorroreeeeeeeeerrreee

b zRedaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg. e.z e e en m u n c eu u u 4 2 8 4 a u 4 X u e u e e e

in


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 48.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]






